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Bauer sucht Frau
Das erste Baby eines durch Bauer sucht Frau ver­
kuppelten Paares wurde 2007 geboren und heißt 
Imke-Caroline.

Um den Wohnort der Bauern zu verheimlichen, wer­
den bei Bauer sucht Frau nicht nur die Kennzeichen 
und Beschriftungen an Fahrzeugen digital unkennt­
lich gemacht, sondern auch die Ohrmarken der Nutztiere.

Bauer sucht Frau-Moderatorin Inka Bause benutzt beim Haarewaschen nur zwei­
mal pro Woche Shampoo, damit ihre Haare struppiger abstehen.

Schäfer Heinrich kaufte von seinem Bauer sucht Frau-Honorar und von den Einnah­
men aus dem Verkauf seiner CD einen Axos 310 Traktor mit 75 PS.

Bauer sucht Frau heißt … 
… in Norwegen Bonderomantikk.
…  in Frankreich L’amour est dans le pré.
…  in Schweden Bonde söker fru.
…  in Estland Maamees otsib naist.
…  in Finnland Maajussille morsian.
…  in Südafrika Boer soek ’n Vrou.
…  in Spanien Granjero busca esposa. 
…  in der Schweiz Bauer, ledig, sucht.

Clever!
Clever! Die Show, die Wissen schafft heißt in Italien Mister Archimedes, in Finnland 
Einstein und in der Türkei B.U.M.

Deutschland sucht den Superstar
Die erste Ausgabe von Deutschland sucht den Superstar lief am 50. Geburtstag 
von ZDF-Moderator Peter Hahne: am 9. November 2002. 

Dieter Bohlens Mutter Edith gewann durch ein Telefongewinnspiel bei Deutschland 
sucht den Superstar 10 000 Euro. 

Unterhaltung und Show
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Alexander Klaws, erster Gewinner bei Deutschland 
sucht den Superstar, wurde wegen einer Wespen­
giftallergie ausgemustert und musste nicht zur Bun­
deswehr.

Die Holländerin Tooske Ragas, Kurzzeit-Moderatorin 
von Deutschland sucht den Superstar, schrieb ihre 

Diplomarbeit über Jane Austen. Ihr Diplom bekam sie am selben Tag, an dem sie in 
ihrer Geburtsstadt Zwolle im Bikini zur Miss Overijssel gekürt wurde. 

Dieter Bohlen ist Linkshänder.

Dieter Bohlen machte im Alter von 17 Jahren sein Abitur mit 1,3. 

Dieter Bohlen erhielt 1982 seine erste Goldene Schallplatte für die Ricky-King-Pro­
duktion «Happy Guitar Dancing».

Nazan Eckes bekämpft vor großen Live-Shows wie Deutschland sucht den Super­
star ihr Lampenfieber, indem sie stundenlang die Küche putzt, obwohl die längst 
sauber ist. 

Disco

Bis 1973 lief Disco mit dem Untertitel «Musik für junge Leute». 

Die Sketche für Disco schrieb Moderator Ilja Richter zusammen mit seiner Mutter.

Einsatz in vier Wänden

Tine Wittler untersagte die Ausstrahlung einer Einsatz in vier Wänden-Parodie 
namens «Tine Hitler  – Einmarsch in vier Wänden». Bei Zuwiderhandlung hätte 
Comedy Central 250 000 Euro Strafe zahlen müssen. 

Dittsche

Die Imbissbude, in der Dittsche jeden Sonn­
tag seine Biere trinkt, ist die Eppendorfer Grill­
station im Eppendorfer Weg 172 in Hamburg. 

Im Imbiss ist jede der sechs Überwachungska­
meras so installiert, dass sie von den anderen 
Kameras nicht zu sehen ist. Der Bildschnitt 
erfolgt computergesteuert alle fünf Sekunden. 
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Bei Dittsche sind die Mikrophone unter den Servietten auf dem Tresen und unter der 
Kleidung der Akteure versteckt. 

Weil Dittsche live übertragen wird, ist am Ende ein gutes Timing gefragt. Dafür hat 
Olli Dittrich im Tresen einen Timer versteckt, der die knapp 30 Minuten herunter­
zählt. 

Nicht mein Bier!

In Deutschland werden mehr als 5 000 verschiedene Biersorten gebraut. Dem Fern­
sehen reicht das nicht. In einigen Serien und Filmen läuft fiktives Gebräu die Kehlen 
runter, um Schleichwerbung zu vermeiden. Die Amerikaner setzen auf reale Marken, 
gern auch auf deutsche.

Als Dittsche trinkt Olli Dittrich Burdinski Bräu. Es 
ist nach dem Autor Dietmar Burdinski benannt, der 
im Juli 2010 starb. Vorher servierte Imbisswirt Ingo 
Dittschberger Pilsener und anfangs auch reguläre 
Biermarken, deren Etiketten durch eine Serviette 
abgedeckt waren.

In seiner Kneipe Schillereck in der Schillerstrasse 
servierte Bernhard Hoëcker Pfaff Kölsch. Jürgen Vogel hatte auch immer einen Fla­
schenvorrat im Kühlschrank. Laut Etikett existiert die fiktive Brauerei Pfaff seit 1903. 

Als Schimanski gönnt sich Götz George in der ARD ein Duisburger Pilsener. In Tat­
ort-Jahren trank er noch real existierendes König Pilsener, doch nach dem Schleich­
werbe-Skandal der ARD im Jahr 2005 wurden die entsprechenden Szenen aus den 
alten Folgen rausgeschnitten. 

Thomas Magnum trank die Biermarken Coors und Düsseldorfer Alt. Das war keine 
Erfindung für die deutsche Synchronisation, sondern auch im US-Original der Fall. 
Bei einem privaten Treffen von Hauptdarsteller Tom Selleck mit dem damaligen US-
Präsidenten Ronald Reagan wurde ihm sogar Düsseldorfer Alt serviert.

Charlie Sheen trank als Charlie Harper in Two and a Half Men Radeberger Pils
ner.

Homer Simpson trinkt daheim und in der Kneipe Bier der Sorte Duff. Der Name 
stammt vom englischen Wort für wertlos und dumm. In der arabisch synchronisier­
ten Fassung der Simpsons (Al Shamshun) erklärt Homer das Bier zu Limonade. 

Die Simpsons-Charaktere aus Springfields Nachbarstadt Shelbyville greifen zu ihrer 
eigenen Biersorte Fudd. Der Name stammt vom englischen Verb «to fuddle» und 
bedeutet: «sich volllaufen lassen».
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In der ZDF-Familiensaga Das Erbe der Guldenburgs braute der titelgebende Clan 
von 1987 bis 1990 das Guldenburg Bier. Die Brauerei Jever griff die Idee auf und 
brachte vorübergehend das Guldenburg Premium in den Handel. 

In der US-Fantasy-Serie Game Of Thrones trinken die Helden und Schurken viel Wein, 
doch in Kooperation mit dem Bierbrauer Ommegang hat der Sender HBO das Iron 
Throne Blonde Ale als offizielles Game Of Thrones-Bier in den Handel gebracht. Es 
kostet 8,50 Dollar pro 0,75-Liter-Flasche und ist auch als Zapfbier in ausgewählten 
Bars und Restaurants erhältlich. 

Einer wird gewinnen

Hans-Joachim Kulenkampff überzog fast jede Ausgabe von Einer wird gewinnen 
um mindestens 30 Minuten. Nur einmal war er sechs Minuten früher fertig, worauf 
niemand vorbereitet war. Deshalb strahlte die ARD gut sechs Minuten lang ihr Sen­
derlogo aus.

Eurovision Song Contest

Am ersten Eurovision Song Contest beteiligten 
sich 1956 nur sieben Länder: Belgien, Deutsch­
land, Frankreich, Italien, Luxemburg, die Nieder­
lande und die Schweiz. Zwar wollten auch Däne­
mark, Großbritannien und Österreich mitmachen, 

doch sie ließen die Anmeldefrist verstreichen. 

Beim ersten Eurovision Song Contest schickte jedes Teilnehmerland zwei Titel 
ins Rennen. Für Deutschland sang Freddy Quinn «So geht das jede Nacht» und 
Walter Andreas Schwarz «Im Wartesaal zum großen Glück». 

Den ersten Eurovision Song Contest gewann die Schweizerin Lys Assia. Ein Jahr 
später trat sie wieder an und wurde Vorletzte. 

In den Anfangsjahren des Eurovision Song Contest durften die Interpreten nicht tanzen.

Nur die Premiere vom Eurovision Song Contest wurde von einem einzelnen Mann 
moderiert. Es folgten nur noch Frauen, bis 1978 die gemischte Doppelmoderation 
eingeführt wurde.

Erst seit dem vierten Eurovision Song Contest im Jahr 1959 wird der Siegertitel im 
Finale der Show noch einmal wiederholt. 

Das Land mit den meisten Siegern ist Irland: Siebenmal gewannen irische Teilnehmer 
den Eurovision Song Contest. 


